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1 Geschlechtssensible Firmvorbereitung: Methodenteil ...

jemanden im Kaufhaus beim. Diebstahl beobachtest? A. Ich schaue diskret weg. B. Ich versuche denjenigen zu Ã¼berreden, dass die. Ware wieder auspackt. 
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Geschlechtssensible Firmvorbereitung: Methodenteil – Burschenarbeit Die folgenden Methoden sind für den Einsatz in geschlechtshomogenen Burschengruppen gedacht.



A. Entscheidungsspiel „Wie gut kennt mich die Gruppe?“ Art der Methode: Übung zur Selbst- und Fremdwahrnehmung Inhalt: In diesem Spiel werden die Burschen mit Fragen zur Selbsteinschätzung und Entscheidungssituationen konfrontiert und sollen sich auf eine der angebotenen Alternativen festlegen. Dabei erhalten sie Rückmeldungen von der Gruppe, die ihnen zeigen können, inwieweit die getroffene Entscheidung für sie typisch bzw. für andere vorhersehbar war. Ziele: Positionierung vor der Gruppe, Fremdwahrnehmung, Spaß



Kongruenz



und



Inkongruenz



von



Selbst-



und



Nichtziel: Diskriminierung von Andersdenkenden Material: A. Entscheidungskarten (siehe Seiten 19-25) B. Zuckerl/Spielchips/Streichhölzer o. ä., C. Meinungskarten (beschriftet mit A, B und C) für jedeN MitspielerIn Dauer: 30-60 Minuten Ablauf: Zu Beginn erhält jeder der bis zu 10 Spieler 5 Zuckerl (bzw. Spielchips/Streichhölzer o. ä.). Der Stapel mit den Entscheidungskarten wird reihum gegeben. Jeweils einer liest einen Text laut vor und entscheidet sich verdeckt für eine Meinung (A, B oder C). Die Mitspieler versetzen sich in die andere Person und entscheiden sich ebenfalls für eine Lösung. Sind alle Burschen fertig, werden die Meinungskarten aufgedeckt. Der Spieler, der die Karte vorgelesen hat, kann nun seine Entscheidung begründen, womit ein kurzer inhaltlicher Austausch zum Thema beginnt. Alle Burschen, die die „richtige Entscheidung“ getroffen haben, erhalten zur Belohnung ein weiteres Zuckerl, die anderen müssen eines abgeben. Gab es mehr als zwei oder drei Übereinstimmungen, so erhält der Bursche, der sich entschieden hat, eine Belohnung in Form von 3 Zuckerl aus der Kasse.
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B. Soziometrische Linien Art der Methode: Soziometrische Übung zur Kommentierung von Statements Inhalt: Diese Methode eignet sich gut, um einen Einstieg in ein Thema zu finden. Die Burschen positionieren sich zu einzelnen Aussagen im Raum und tauschen sich anschließend über das jeweilige Statement aus. Ziele: Stellungnahme zu vorformulierten Aussagen, Austausch Nichtziel: Bewertung (positiv/negativ) der Äußerungen der Teilnehmer Material: A. Tesakrepp B. vorbereitete Aussagen Dauer: 15 Minuten Ablauf: Alle Burschen stellen sich nebeneinander in einer geraden Reihe entlang einer aufgeklebten Linie (Standlinie) auf. Im Abstand von ca. 5 Schritten ihnen gegenüber wird eine Ziellinie aufgeklebt. Der Moderator nennt nun einzelne Aussagen zu einem Thema (z.B. „Männerbilder“). Nach jedem Statement werden die Burschen aufgefordert, sich die Frage zu stellen, ob sie mit diesem übereinstimmen oder es ablehnen. Je nachdem ob und in welchem Maß sie zustimmen, sollen sie sich in Richtung der Ziellinie bewegen. Dadurch, dass jeder seine eigene persönliche Entscheidung trifft, entsteht so in der Regel eine zackige Linie. Der Moderator sollte sich die Ergebnisse nach jeder Aussage von den Teilnehmern erklären lassen und ihre Einschätzungen erfragen (Prinzip der Freiwilligkeit). Der Ablauf wird je nach Akzeptanz der Methode durch die Gruppe bis zu 15 Mal wiederholt. Mögliche Aussagen: Burschen und Mädchen verhalten sich gleich. | Alle Burschen sind gleich. | Wenn ich mir die Burschen dieser Gruppe anschaue, dann fällt mir zu jedem eine Sache ein, die ich an ihm gut finde. | Angst zu haben ist doch die natürlichste Sache der Welt. | Entschuldigen – das fällt mir schwer. | Es fällt mir leicht, vor dieser Gruppe drei meiner positiven Eigenschaften zu nennen.
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C. Schattenrisse Art der Methode: Formulierung von Stärken und Schwächen des eigenen Geschlechts Inhalt: Auf einem selbst angefertigten Schattenriss werden (mögliche) positive und negative Eigenschaften und Verhaltensweisen von Burschen gesammelt. Ziele: Anfertigung eines Schattenrisses, Benennung von Stärken und Schwächen des eigenen Geschlechts Material: A. Papier in ausreichender Größe (Flipchartpapier, Tapetenrolle o. ä.) B. Stifte C. Kärtchen mit Adjektiven (siehe Seiten 15-18) Dauer: 20-30 Minuten Ablauf: Die Teilnehmer werden in Kleingruppen von 4-5 Burschen geteilt. Auf einem großen Bogen Papier fertigt jede Gruppe einen Schattenriss an. Dazu wird einer ermittelt, der sich auf das Papier legt, die anderen spuren seine Körperumrisse nach. In einem weiteren Schritt wird das Blatt nun mit Eigenschaften und Verhaltensweisen von Burschen beschriftet. Dabei dürfen nur jene Begriffe aufgeschrieben werden, auf die sich die Gruppe im Konsens geeinigt hat. Schwächen werden auf der linken Hälfte, Stärken auf der rechten notiert. Als Hilfestellung sollen dabei die Karten mit Adjektiven verwendet werden, die unterschiedliches Verhalten (positives und negatives) beschreiben. Alternative: Anstelle der allgemeinen Vorgabe, Stärken und Schwächen von Burschen zu finden, kann eine der folgenden Aufgabenstellungen gegeben werden: Welche Eigenschaften sollte der „ideale“ Bursche haben? Wie sollte ein Bursche sein, wenn ihn die Mädchen toll finden sollen? Eine Möglichkeit wäre auch, mit einer Mädchengruppe einen Schattenriss mit Eigenschaften, die Mädchen an Burschen schätzen bzw. nicht mögen, zu beschriften. Anschließend kann man die Arbeiten der Burschen und Mädchen vergleichen und die Gruppen miteinander ins Gespräch darüber bringen. Die Methoden zur Burschenarbeit stammen aus: Boldt Uli, Ich bin froh, dass ich ein Junge bin. Materialien zur Jugendarbeit in der Schule, 2., korrigierte u. erw. A., Schneider Verlag Hohengehren, Baltmannsweiler 2004
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Geschlechtssensible Firmvorbereitung – Methodenteil – Mädchenarbeit Die Vielfalt von Frauen erleben Ziel: Gegen den Trend der Medien und Gesellschaft sollen Mädchen weibliche Ideale nicht nur in überschlanken, jungen, schönen Frauen, sondern in verschiedensten Frauen-Typen erkennen lernen. Material: Fotos/Bilder von vielen verschiedenen Frauen Ablauf: Es werden Bilder von Frauen aufgelegt. Die Mädchengruppe sitzt im Kreis rund um die Bilder. Die Mädchen werden in mehreren Runden aufgefordert sich zu überlegen:  Wer ihnen am besten gefällt  Wen sie gerne als Freundin hätten  Wen als Lehrerin  Wen als Mutter  Wen als Ärztin Die Leiterin stellt jeweils die Frage und die Mädchen zeigen gleichzeitig auf das Bild, das sie auf die Frage wählen würden. Die Mädchen kommen miteinander darüber ins Gespräch, warum sie das jeweilige Bild ausgewählt haben. Zusätzliche Fragen könnten sein:  Wie alt ist die dargestellte Frau?  Wie sieht sie aus?  Wie ist sie gekleidet?  Welche Eigenschaften/Fähigkeiten/welches Merkmal werden besonders hervorgehoben?  Welchen Beruf könnte sie haben? Variante 1 für gemischt-geschlechtliche Gruppen: Sollte diese Übung in einer gemischt-geschlechtlichen Gruppe gemacht werden, können dieselben Fragen auch für die Burschen gelten. Hier ist es spannend auf darauf zu schauen, ob sich Unterschiede in der Wahl und Argumentation von Mädchen und Burschen erkennen lassen. Variante 2 für Burschengruppen: Diese Übung kann ebenso mit Männerbildern gemacht werden. Biblischer Zugang zu Frauenbildern: „Vier-Eckenübung“: Ziel: Gott ruft immer wieder Frauen in seinen Dienst und begleitet sie auf ihrem Glaubensweg. Sie folgen seinem Ruf auf sehr unterschiedliche Weise – je nach ihren Kräften und Talenten. Das zeigen die folgenden Beispiele. Biblische Frauenbildern kennen zu lernen
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kann den Mädchen außerdem helfen ihre eigene Weiblichkeit zu entdecken, ihr Frausein als Geschenk Gottes zu sehen und damit ihr Selbstwertgefühl zu heben. Ablauf: In jede Ecke des Raumes werden Texte mit biblischen Frauenbildern und entsprechende Symbole gelegt. Die Mädchen machen einen Rundgang durchs Zimmer (möglichst allein) und entscheiden sich dann für den Text, der ihnen am besten gefällt. Dann führt nacheinander jedes Mädchen die anderen zu dem Eck mit ihrer bevorzugten Bibelstelle und erzählt, was ihr daran gut gefällt. Rut, die Moabiterin; eine Liebesgeschichte und die Geschichte einer Freundschaft; Gott wendet das Los der Frau und schenkt ihr einen neuen Anfang: Rut 1, 1-22; Rut 3, 1-18; Rut 4, 1-6.13.17; Judit, die „Schöne und Kluge“, rettet ihr Volk mit List. Ihr Glaube ermutigt sie zum Handeln: Judit 8, 1-28; Judit 9, 1-14; Judit 11, 1-23; Maria, die Mutter Jesu, lässt sich als junges Mädchen auf die Worte des Engels, sie werde den Messias zur Welt bringen, ein. Sie vertraut darauf, dass Gott die Armen und Schwachen beschenkt. Maria begleitet Jesus auf seinem Leidensweg bis unter das Kreuz: Lk 1, 26-38; Lk 1, 46-56; Joh 19, 25-27; Maria Magdalena gehört zu den Frauen, die durch eine Heilung in die Nachfolge Jesu gerieten. Sie begleitet Jesu bis unter das Kreuz und entdeckt als Erste das leere Grab, wo ihr der Auferstandene erscheint: Lk 8, 1-2; Joh 19, 25-27; Joh 20, 1-18; Die Mädchen wählen wieder die Ecke mit der Frau, die sie am meisten anspricht und erzählen einander, warum. Variante: Die Mädchen schlüpfen in die Rolle der von ihnen gewählten biblischen Frau. Sie verkleiden sich dementsprechend und erzählen einander, wer sie sind, was ihnen wichtig ist, wie sie ihren Glauben leben usw. Ausgehend von Lk 10, 38-42: Jesus bei Maria und Marta „Sie zogen zusammen weiter und Jesus kam in ein Dorf. Eine Frau namens Marta nahm ihn freundlich auf. Sie hatte eine Schwester, die Maria hieß. Maria setzte sich dem Herrn zu Füßen und hörte seinen Worten zu. Marta aber war ganz davon in Anspruch genommen, für ihn zu sorgen. Sie kam zu ihm und sagte: Herr, kümmert es dich nicht, dass meine Schwester die ganze Arbeit mir allein überlässt? Sag ihr doch, sie soll mir helfen! Der Herr antwortete: Marta, Marta, du machst dir viele Sorgen und Mühen. Aber nur eines ist notwendig. Maria hat das Bessere gewählt, das soll ihr nicht genommen werden.“ Hinführung: Die Bibelstelle von Maria und Marta wird oft so gedeutet, dass Marta für Aktion (für das aktive Tun) steht und Maria für Kontemplation (das Hinhören auf Gott im Gebet). Aus der Aussage Jesu „Maria hat das Bessere gewählt“, schließen manche dann, das aktive Tun sei weniger gut als das explizite Gebet. Diese Bibelstelle kann aber auch von einem anderen Blickwinkel her betrachtet werden: Marta als die Dienende verkörpert die traditionelle Frauenrolle. Aber sie ist auch eine selbstbewusste Frau, die in ihrem Haus Gastfreundschaft pflegt. Sie tut das, was für sie
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das Passendere ist. Aber diese Rolle ist anscheinend nicht die bessere für Maria. Maria verlässt die typische Frauenrolle, indem sie sich wie die Schüler der Rabbinenschulen in der damaligen Zeit Jesus zu Füßen setzt und ihm zuhört. Im Judentum war es damals nicht üblich, dass Frauen die Thora studierten. Maria wechselt also vom Bereich der Frauen in den Bereich der Männer. Das kann Marta, die ihre traditionelle Aufgabe erfüllt, nicht verstehen. Maria wählt das, was für sie besser passt. Sie erwählt das Bessere – für sich. Maria setzt damit das Evangelium für sich in eine neue Rolle um – in eine befreiende Praxis und Jesus fördert das. Martas Aufgabe ist damit nicht abgewertet, sie ist aber nicht mehr die einzig mögliche für Frauen. In der Nachfolge Jesu dürfen Frauen das tun, was ihnen, ihren Wesenszügen und Talenten mehr entspricht. Jesus eröffnet nicht nur Marta und Maria, sondern allen Frauen – und Männern – den Freiraum, die eigene Rolle zu finden. Alle sollen sich aufmachen und den „besseren Teil“ wählen! Wir dürfen es und werden dabei unterstützt! Variante 1: Gespräch über die Rolle der Maria und der Marta im Heute:  Kennen wir in der heutigen Zeit Mädchen oder Frauen, die „Maria-Aufgaben“ oder „Marta-Aufgaben“ erfüllen?  Was bedeutet es in der heutigen Lebenswelt, Maria oder Marta ähnlich zu sein?  Was spricht uns dabei an, was stößt uns ab? Die Mädchen überlegen sich auch, ob sie sich selbst eher in der Rolle von Marta oder Maria sehen oder ob Züge von beiden in ihnen stecken.    



Worin bin ich Marta ähnlich? Worin Maria? Was davon entspricht mir? Was würde ich lieber verändern? Wo drängen andere mich in eine der beiden Rollen? Wie gehe ich damit um? Wer möchte ich in Zukunft sein? Wie stelle ich mir meine Rolle als Frau vor?



Variante 2: Arbeit mit der Bibelstelle in Form eines Rollenspieles, bei dem eine Talkshow den Rahmen bildet. Die Mädchen überlegen sich einen kreativen Titel für die Talkshow. Die Gruppenleiterin ist die Moderatorin. Die Mädchen haben Zeit, sich zu verkleiden und ihre Rolle als Maria oder Marta der heutigen Zeit vorzubereiten. Während 2-3 Mädchen auf der Talkshow-Bühne Platz nehmen und erzählen, spielen die anderen einstweilen das Publikum und können Fragen stellen. Später wechseln Studiogäste und Publikum. Dabei ist es wichtig, dass beim Verlassen der Bühne eine „Entrollung“ stattfindet, d.h., die Mädchen schütteln sich und damit ihre Rolle beim Verlassen der Bühne ab und sagen laut ihren eigenen Namen. Die Talkshow kann je nach der Kreativität der Gruppe ausgebaut werden. Je mehr Utensilien zur Verfügung gestellt werden (Kleidung verschiedenen Stils, Schmuck usw.), desto kreativer können die Mädchen werden. Wenn alle ihre Rolle gespielt und sich anschließend entrollt haben, kann eine Auswertungsrunde folgen: Warum habe ich diese Rolle gewählt? Wie ist es mir beim Spielen ergangen? Wie haben die Mädchen im Publikum die Mädchen auf der Bühne erlebt?
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Abschlussmethode: Was ich an mir mag Die Mädchen bilden einen Kreis. Die Gruppenleiterin spricht ein paar hinführende Worte, in denen sie folgendes zum Ausdruck bringt: Wir bewundern oft andere Mädchen und Frauen für ihr Aussehen, für das, was sie können und wissen, für ihr Auftreten, ihren Charakter. Aber jedes der anwesenden Mädchen hat auch selbst Talente, Fähigkeiten, Wesenszüge, die bewundernswert sind und auf die es stolz sein kann. In unserer Gesellschaft gilt man schnell als eingebildet, wenn man über eigene Stärken spricht. Dieser Tendenz entgegenwirkend motiviert die Gruppenleiterin die Mädchen, zu sagen, worauf sie stolz sind bzw. was sie an sich mögen. Nacheinander darf jedes der Mädchen sagen, worauf sie bei sich stolz ist bzw. was sie an sich mag. Die anderen können ihre Anerkennung durch Applaus zum Ausdruck bringen. Für die letzten beiden Methoden wurden Ideen aus folgendem Behelf adaptiert und erweitert: Berger Ina, Koppermann Carola, Mayer Karin, Pröstler Inge, Pühringer Judith, Wittmann Beate, Zirm Marie-Theres u.a.:, Mädchenarbeit. „…weil ich ein Mädchen bin!“ Hintergrund – Modelle – Praxis, Katholische Jungschar Österreich (Hg.), Wien 2003
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Fragen für dich als FirmgruppenleiterIn                



Wie sehe ich mich selbst als Mann/Frau? Was gilt für mich als „männlich“ bzw. „weiblich“? Wie präsentiere ich mich selbst als Mann/Frau? Wie trete ich auf/rede ich/verhalte ich mich? Welche Erfahrungen habe ich mit dem anderen Geschlecht? Wie reagiere ich, wenn ich vom anderen Geschlecht kritisiert werde? Wie wirken Burschen auf mich, die sich besonders auffällig „männlich“ benehmen? Wie wirken Mädels auf mich, die sich besonders auffällig „weiblich“ benehmen? Wie spreche ich über Männer/Frauen? Welchen Platz in der Gesellschaft weise ich ihnen zu? Wie kann ich über Sexualität sprechen? Wie sehen die Mitglieder meiner Gruppe mich als Frau/Mann? Wie will ich von ihnen gesehen werden? Was kann ich dazu tun? Gibt es Situationen, wo ich selbst als Frau lieber ein Mann wäre bzw. als Mann lieber eine Frau wäre? Wenn ja, welche? Welche meiner übernommenen Rollenbilder würde ich aus heutiger Sicht in Frage stellen? Warum?



Vertiefende Fragen:                     



Woher habe ich meine Vorstellungen von dem, was Mann-Sein ausmacht? Woher habe ich meine Vorstellungen von dem, was Frau-Sein ausmacht? Gibt es einen Mann/eine Frau, der/die mich besonders fasziniert? Wenn ja, warum? Gibt es einen Mann/eine Frau, den/die ich in seiner/ihrer Rolle als Mann/Frau ablehne? Wenn ja, warum? Was weiß ich über meinen Vater bzw. über meine Mutter? Wie würde ich aktuell mein Verhältnis zu ihm/ihr beschreiben? Worin ist er/sie mir Vorbild? Was liebe ich an ihm/ihr? Was lehne ich ab an ihm/ihr? Wie möchte ich selbst gerne als Vater/Mutter sein? Wann fühle ich mich unter Männern wohl? Wann unter Frauen? Wann fühle ich mich jeweils unwohl? Wie stehe ich zu physischer oder psychischer Gewalt? Wo bin ich ihr selbst begegnet? Wie gehen – meiner Beobachtung nach – Männer mit Aggressionen um? Wie Frauen? Wie gehe ich selbst mit eigenen aggressiven Impulsen um? Wie äußere ich meine Wut gegenüber Männern/Frauen? Wie löse ich Konflikte in meiner Gruppe? Gibt es da Unterschiede, wie ich mit Burschen und Mädchen umgehe? Worin sehe ich den Unterschied in der religiösen Praxis von Männern und Frauen? Welche Gottesbilder der Bibel kenne ich? Wie sieht mein eigenes Gottesbild aus?
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Hat Gott für mich eher männliche oder weibliche Züge? War es in meiner religiösen Erziehung von Bedeutung, dass ich ein Mann/eine Frau bin? Wurde ich in religiösen Dingen eher von Männern oder eher von Frauen unterwiesen? Wie denke ich über die Rolle von Frauen und Männern in der Kirche?



Fragen zitiert und adaptiert nach Otto Kromer, Inge Pröstler, Mannsbild. Geschlechtsbezogene Bubenarbeit. Hintergrund – Modelle – Praxis, Katholische Jungschar Österreich (Hg.), Wien 2001
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Welche Eigenschaften müssen Freunde für dich vor allem haben? A. Zusammen Spaß haben können. B. Zuverlässigkeit. C. Gut zuhören können.



Welche Aussage stammt von dir? A. Angst habe ich noch nie gehabt. B. Natürlich hatte ich schon einmal Angst. C. Angst gehört zum Leben dazu.



Wie gehst du mit Lob um? A. Ich freue mich riesig und zeige das auch den anderen. B. Das ist mir peinlich. C. Ich zeige es nicht, aber es gefällt mir gut.



Welche Meinung findest du richtig? D. Ein Mädchen, das ich mögen soll, muss cool sein. E. Die Mädchen sollten auch Gefühle zeigen. F. Die Mädchen sollten auch sportlich sein.



Wovor hast du am meisten Angst? A. Vor einem Krieg. B. Vor der Arbeitslosigkeit. C. Vor einer Krankheit.



Was würdest du am ehesten von dir sagen? C. Ich bin vor allem cool. D. Ich bin eher ein nachdenklicher und ruhiger Mensch. E. Ich bin ein hilfsbereiter Mensch.



Was würde dir am schwersten fallen? A. Deinem Freund sagen, dass ihm seine Jean nicht gut passt. B. Deinem Freund sagen, dass er Körpergeruch hat. C. Mit deinem Freund, dessen Jean nicht gut passt und der Mundgeruch hat, in die Disco zu gehen.



Was wäre, wenn ein paar Mädchen deinen Bauch kritisieren würden, weil er zu dick ist? A. Ich würde Sport machen, damit ich abnehme. B. Ist mir doch egal – entweder man mag mich, oder nicht. C. Ich fange auch an, die Mädchen zu beleidigen.



Du hast deine Hausübung nicht gemacht. Was sagst du deinem/deiner LehrerIn? A. Ah ja, die Hausübung, die hab ich ganz vergessen. B. Ich hatte einen Arzttermin und hatte keine Zeit. C. Entschuldigung, ich zeige sie morgen.



14



Materialen zur Firmvorbereitung Petra Wasserbauer KJ Wien



www.firmung.at



Welcher Meinung würdest du zustimmen? A. Pickel finde ich nicht schlimm, die haben doch alle in unserem Alter. B. Ein Pickel kann mir den ganzen Tag versauen. C. Wenn ich Pickel habe, schaue ich mich gar nicht in den Spiegel.



Was wäre, wenn dein Freund ständig an deiner Figur herumnörgeln würde? A. Ich sage ihm, dass er endlich damit aufhören soll. B. Ich nörgle auch an ihm herum. C. Ich spreche kein Wort mehr mit ihm und beende die Freundschaft..



Wie findest du deine Haare? A. Ich kann machen, was ich will – meine Haare sehen einfach schlimm aus. B. Wenn ich dürfte, würde ich meine Haare jede Woche anders färben. C. Ich finde meine Haare super.



Du fühlst dich von einem/einer LehrerIn ungerecht behandelt oder benotet! A. Ich versuche mit ihm/ihr in Ruhe zu reden und eine Lösung zu finden. B. Ich rege mich fürchterlich auf und ziehe mit meinen Freunden über den/die LehrerIn her. C. Ich bin der Meinung, dass man da nichts tun kann.



Die Eltern haben die Nase Wo möchtest du am voll und wollen dich liebsten leben? rauswerfen. Was tust du? A. In einer A. Ich habe viele interessanten Freunde. Bei Großstadt. irgendwem werde B. In einer gemütlichen ich schon Kleinstadt. unterkommen. C. Auf dem Land. B. Ich sperr mich ein und lass mich nicht rauswerfen. C. Ich lasse mich von einem Freund beraten und suche dann das Gespräch mit meinen Eltern.



Wie findest du Schulausflüge? A. Nicht besonders, aber sie sind besser als Unterricht. B. Ich finde sie grässlich. C. Sie machen Spaß.



Dein bester Freund spannt dir deine Freundin aus. Wie gehst du damit um? A. Ich ziehe mich zurück und spreche mit beiden kein Wort mehr. B. Ich werde um meine Liebe kämpfen. C. Ich wünsche beiden Glück und suche mir was Neues.



Wenn dir ein/eine VerkäuferIn aus Versehen 25 Euro zu viel herausgibt, was machst du? A. Er/sie sollte besser aufpassen. Ich gebe ihm/ihr das Geld nicht zurück. B. Ich gebe das Geld nur zurück, wenn der/die VerkäuferIn nett ist. C. Natürlich gebe ich das Geld zurück.
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Was machst du, wenn du in eine Rauferei geraten bist? A. Dann wehre ich mich und mische kräftig mit. B. Dann versuche ich, da möglichst schnell wieder heraus zu kommen. C. Dann lasse ich mir meistens alles einfach gefallen.



Was machst du, wenn du mal jemanden beleidigt hast und merkst, dass das die Person ärgert? A. Dann entschuldige ich mich bei der Person. B. Dann tut mir das einfach leid. C. Dann denke ich, das wird schon vorüber gehen.



Wenn dich jemand schlägt, was machst du? A. Dann schlage ich sofort zurück. B. Dann lasse ich mir das gefallen, versuche mich aber zuschützen, damit ich möglichst wenig abkriege. C. Ich suche Hilfe und bemühe mich um Schlichtung.



Wenn dich jemand ärgert, wie reagierst du? A. Dann bin ich vor allem beleidigt. B. Dann krieg ich vor allem Wut. C. Dann sage ich ihm/ihr sofort, dass ich mich geärgert habe.



Wenn dich jemand beschimpft oder beleidigt, was machst du dann? D. Dann beschimpfe ich diese Person auch. E. Dann drohe ich der Person Prügel an. F. Dann versuche ich, der Person klar zu machen, dass ich das nicht gut finde.



Wenn zwei Mitschüler einen Gegenstand durch die Klasse werfen, der einer anderen Person gehört. Was machst du dann? A. Ich mache das Spiel einfach nicht mit. B. Ich versuche den Gegenstand zu kriegen und gebe ihn der Person zurück. C. Dann spiele ich das Spielchen mit.



Wie reagierst du, wenn dir jemand etwas weg nimmt? A. Dann versuche ich, der Person auch etwas weg zu nehmen. B. Dann hole ich es mir mit Gewalt zurück. C. Dann warte ich erst einmal ab, ob ich es nicht wieder bekomme.



Was tust du, wenn du dich über etwas sehr geärgert hast? A. Dann spreche ich mit einer Person meines Vertrauens darüber. B. Dann sage ich nichts und fresse den Ärger in mich hinein. C. Dann reagiere ich mich ab.



Gehst du bei einer Grippe sofort zum Arzt? A. Klar, meine Gesundheit ist mir ganz wichtig. B. Nein, nur wenn es mir ganz dreckig geht. C. Nein, ich werfe lieber ein paar Tabletten ein..
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Wie reagierst du, wenn jemand schlecht über deinen besten Freund spricht? A. Dann sage ich der Person, dass ich das nicht mag. B. Dann bin ich zwar sauer auf die Person, sage aber nichts. C. Ich reagiere gar nicht darauf und nehme einfach keine Notiz.



Wenn ich mich über etwas so richtig ärgere, dann … A. … spreche ich mit einem/einer LehrerIn darüber. B. … spreche ich mit einem Freund darüber. C. … spreche ich mit meinen Eltern darüber.



Was machst du am liebsten in deiner Freizeit? A. Rauchen, saufen, herumhängen und Leute ärgern. B. Sport und meinen Hobbys nachgehen. C. Nebenbei arbeiten und Geld verdienen.



Wie gehst du mit persönlichen Problemen in der Schule um? D. Davon erzähle ich eigentlich nie etwas. E. Das kommt auf die SchülerInnen und LehrerInnen an. F. Wenn man mich fragt, erzähle ich eigentlich fast alles.



Dir gefällt ein Mädchen. Wie verhältst du dich? A. Ich schaue sie so oft an, bis sie mich mal anspricht. B. Ich werde erstmal ein kleines Briefchen oder ein SMS schreiben. C. Ich ergreife sofort die Initiative und spreche sie direkt an.



Wie ist dein Ansehen in der Klasse? A. Ich bin allgemein beliebt. B. Wenn ich will, komme ich mit allen gut aus. C. Mich kann keiner besonders gut leiden, manche lachen wohl auch über mich.



Reizt es dich, einmal Klassensprecher zu sein? A. Klar, da kann man sich so richtig mit den LehrerInnen anlegen B. Teils, teils. Es ist aber gut, wenn man die Interessen der SchülerInnen vertreten kann. C. Sicher nicht. Ich bin doch nicht blöd.



„Solange du deine Füße Welche Schulfächer unter meinen Tisch interessieren dich am steckst, hast du zu tun, meisten? was ich dir sage!“ – Wie A. Alle findest du diesen Spruch? naturwissenschaftlic A. Typischer Spruch, hen Fächer. wenn die Eltern B. Turnen und Englisch. nicht mehr weiter C. Eigentlich alle wissen. Fächer, auch wenn B. Die Eltern wollen die Noten ganz nur das Beste für unterschiedlich sind. ihre Kinder. C. Ich mache sowieso nur, was ich für richtig halte.
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Wie reagierst du, wenn du jemanden im Kaufhaus beim Diebstahl beobachtest? A. Ich schaue diskret weg. B. Ich versuche denjenigen zu überreden, dass die Ware wieder auspackt. C. Ich melde den Diebstahl einem/einer Verkäuferin.



Was tust du, wenn du in Zukunft 3000 Euro Schulden haben solltest? A. Ich versuche, ein paar Dinge, auf die ich zur Not verzichten kann, zu verkaufen. B. Ich schnorre ein paar Freunde und meine Eltern an. C. Ich suche eine Schuldnerberatung auf.



Interessierst du dich für Dinge, die deinen MitschülerInnen passieren? A. Das ist mir total egal. B. Natürlich, denn mir könnten ja ähnliche Dinge passieren. C. Eigentlich interessieren mich nur Sachen, die meinen besten FreundInnen passieren.



Was sagst du einem guten Freund, der Liebeskummer hat, weil seine Freundin Schluss gemacht hat. A. Ich versuche, ihn zu trösten. B. Ich versuche, ihn abzulenken, indem wir viel unternehmen. C. Ich rede schlecht über die ExFreundin.



Die Eltern stellen dir ständig Fragen zu deinem Freund. Wie reagierst du? A. Ich knalle die Tür zu und sage: „Lasst mich in Ruhe!“ B. Ich erzähle ihnen locker, was so läuft. C. Mir ist das peinlich und das sage ich ihnen auch.
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